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«Kein Frieden in der Welt ohne Frieden in der Familie»
 
Zum InternationalenTag der 
Familie zeigen sich psychologi­
sche Institutionen und Vereine 
über den Zustand der Familie 
besorgt und kündigen ein Frie­
densseminar zum Thema Fami­
lie und Frieden an; vom 4. bis 
11. Juli in Walenstadt. 

Walenstadt. - Fünfzehn Jahre nach 
dem Internationalen Uno-Jahr der Fa­
milie hat das Thema nichts an Aktuali­
tät eingebüsst. Die Initianten des Inter­

nationalen Friedensseminars sehen die 
Familie als den wichtigsten Ort einer 
Friedens- und Präventiverziehung an. 
Hier würden die Grundeinstellungen 
des Kindes geformt, Charaktereigen­
schaften entwickelt und Verhaltens­
muster gelernt. Deshalb sei ein nach­
haltiger Frieden in der Welt ohne den 
Frieden in der Familie nicht möglich. 

Breit abgestützt 
Das Internationale Friedensseminar 
wird deshalb Antworten suchen auf 
Fragen wie: «Wie können wir Familien 

stärken und sie zu einem effektiven 
Schulungsort für den Frieden gestal­
ten?» Federführend bei diesem Projekt 
sind die Internationale Akademie für 
Humanwissenschaften und Kultur, das 
Psychologische Institut für Friedens­
forschung und Friedenserziehung und 
das Psychologische Beratungs- und 
Forschungsinstitut für Sexualität, Ehe 
und Familie. Unterstützt werden sie 
durch das Zentrum für das Studium für 
Kulturerbe und Ressourcen und das 
Zentrum für Internationale Entwick­
lung und Konfliktmanagement der 

Universität Maryland, USA sowie 
durch das Internationalen Verein für 
Elternbildung und fachlich geschulte 
Elternräte und den Förderverein für 
die Internationale Akademie für Hu­
manwissenschaften und Kultur. 

Das Programm und weitere Informa­
tionen sind im Internet abrufbar 
(www.peace-academy-society.org) 
oder können vom Sekretariat der In­
ternationalen Akademie für Human­
.wissenschaften und Kultur in Walen­
stadt (Telefon081 710 2121) bezogen 
werden. (ots) 


